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Baubeginn 2016
• massive Ziegelbauweise mit WDVS 
• Lüftungsanlage mit Wärmerück-

• Wärmepumpe Sole/ Erdsondenanlage
• Fußbodenheizung

• ruhige Lage in attraktiver Umgebung

gewinnung

Anzeigen

Die Gründung des Deutschen 
Schützenbundes im Juli 1861 
in Gotha bewirkte den Zusam-
menschluss aller deutschen 
Schützen. Auch der Sieg im 
Deutsch-Französischen Krieg 
1870/71 förderte die Gründung 
von Schützengesellschaften 
und -vereinen. So bildete sich 
1871 in Gablenz die „Schüt-
zengesellschaft Chemnitz-Ost“ 
mit dem Ziel der „Förderung 
der edlen Schießkunst, Pflege 
der Vaterlandsliebe und der 
Kameradschaft“. Die ersten 
Übungs- und Wettkampfstät-
ten des Vereins befanden sich 
an der Oststraße, der heutigen 
Augustusburger Straße, in den 
Gaststätten „Zur Krone“ und 
„Zum Hirsch“. In Gablenz 
fand der Vereinsvorstand kei-
ne Möglichkeit für eine bald 
notwendig gewordene Erwei-
terung der Schießplätze, denn 
dort hatte sich die Einwohner-
zahl durch den Aufschwung 
der Industrie zwischen 1875 
und 1900 nahezu verdoppelt. 
Entsprechend hatte sich die 
Zahl der Häuser erhöht. Freie 
Flächen wurden knapp und die 
Grundstückspreise stiegen. Die 
Schützengesellschaft erwarb 
deshalb im Jahre 1908 ein 

9.000 Quadratmeter großes, 
über 500 Meter langes Grund-
stück in Niederhermersdorf an 
der Augustusburger Straße. Die 
Größe des Geländes erlaub-
te die Einrichtung einer mo-
dernen Schießanlage mit 175 
Meter langen Scheibenstän-
den. Die größte Schießanlage 
eines Chemnitzer Schützen-

vereins war sie damit jedoch 
nicht, denn die zu dem 1876 in 
Altendorf gebauten Schützen-
haus gehörenden Schießstände 
hatten unter anderem 17 Bah-
nen von 300 Meter Länge.

Die Wahl von Schießstän-
den und Vereinshäusern au-
ßerhalb der Vereinssitze war 
gerade in unserer Umgebung 

kein Einzelfall. So errichtete 
der Schützenverein Berns-
dorf seine Schießanlage in 
Oberhermersdorf und der 
Schützenverein Niederwiesa 
seine Anlage in Euba.

Bereits während der Planung 
für die Schießstandanlage rich-
tete die Gablenzer Schützenge-
sellschaft Ende Februar 1908 

Drei Ansichten des Niederhermersdorfer Schützenheims auf einer Postkarte von 1915.


